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viel sie wollte, sie musste ihr Los über sieh ergehen lassen.
Mit Zuhilfenahme ihrer feinsten und schärfsten Stick-

schere und mit sicherer und leichter Hand wurde an der
Henne die Operation vollzogen. Dem ein wenig geöffneten
Kropf wurden die Erbsen entnommen, mit feinen Stichen
die kleine Oeffnung wieder zugenäht und das Huhn durfte
auf seine Stange zurückflattern. Wie ihr, erging es ihren
Gefährtinnen. Sie wurden dann ein paar Tage auf Weich-
futter gesetzt, und die Erbsen kamen an Ort und Stelle
zurück.

Im neugeordneten Beet spriessten sie und brachten
reiche Frucht. Leider Hess sich Frau Amelie, durch den
Erfolg ihres chirurgischen Eingriffes dazu verleiten, sich
dessen zu rühmen. Da aber alle, auch. die besten Pfarr-
frauen, ihre Feindinnen haben, von denen sie oft selbst
nichts wissen — so kam die Tatsache in entstellter Form
vor die Behörde. Sie aber verurteilte die Pfarrfrau wegen
«schändlicher Tierquälerei» zu einer Geldbusse, trotzdem
die Betroffenen keinerlei Schaden davongetragen hatten.

E. v. S.-W.

KONZERTE
Gerne begegnete man wieder dem 1934

komponierten Klaviertrio op. 38 von Albert
Möschinger. Die Künstlerinnen Marguerite
von Sieben thai, Anne-Marie Grunder und
Charlotte George hatten es in das Pro-
gramm ihres zweiten Trio-Abends aufge-
nommen. Das Werk ist von ausserordent-
lieh starkem Eigengepräge und grosser Dil'-
ferenziertheit in den Sätzen, teils vorherr-
sehend rhythmisch bestimmt, teils gesang-
lieh schwelgerisch, dann wieder resigniert
lächelnd, alles umflort von Niedergeschla-
genheit, zwar ohne das Beklemmende tie-
fen Leides, aber auch ohne Klärung. In
diesem Zwielicht ist ein hochwertiges Opus
entstanden, über dessen Gehalt man immer
wieder staunen wird. Die Wiedergabe durch
das Trio darf als vorbildlich dargestellt
werden, die Künstlerinnen verstanden Mö-
schingers Eigenart zu erfassen, das Unter-
schiedliehe der fünf Sätze hervorzuheben
und sowohl klanglich als auch gestalterisch
zu überzeugen. Eingerahmt wurde das Werk
durch das variationenreiche G-Dur-Trio von
Mozart und das klangschwelgerische B-Dur-
Trio von Dvorak. Der Vortrag zeugte von
gepflegter Ensemblekunst und grossem
Nuancenreichtum. Es bleibt zu hoffen, dass
der 3. (letzte) Abend vom (i. Mai besser
besucht sei. wek.

Beinahe wäre -.es geglückt, die andern
Schweizerstädte zu übertrumpfen! Doch so,
n ie, Gepf und Basel vergebens auf ihren
berühmten französischen Geiger warteten,
so musste auch die Beimische Musikgesell-
schaft in letzter Stunde Ersatz für den ver-
hinderten Pianisten Alfred Cortot suchen.
Jacqueline Blancard, die bekannteste west-
schweizerische Pianistin, sprang ein. Als
willkommene Solistin bot sie, in Abände-
rung des ursprünglich einheitlichen Pro-
gramms, Beethovens unbeschwertes c-moll-

Klavierkonzert in sicherer, glatter, liebens-
würdiger Art. Mehr in ihrer Domäne war
der Gast in der gefühlsbetonten, oberfläch-
liehen Ballade in Fis-Dur von Fauré, die
sie differenziert und technisch überlegen
darbot. Wenn der orcnestrale Begleitpart
gehemmt, unfrei wirkte, so ist dies wohl
auf die erschwerenden Umstände durch die
Programmänderung zurückzuführen. Luc
Balmer, dem für dieses letzte Abonnements-
konzert der Saison ein besonders grosser
Klangkörper zur Verfügung stand, bot zu
Anfang zwei « Gesänge » unseres Lands-
manns Arthur Honegger. Beide Werke sind
von überbordender Vitalität, widerspenstig,
fast sadistisch. Trotz ihres silbernen Jubi-
läums haben. sie noch nichts eingebüsst,
man bewundert die reiche Orchesterpalette
und das eigensinnig Brutale der Honegger-
sehen Schaffensweise. Dass am Schluss
der Saison ein Feuerwerk steht, versteht
sich. Hierzu eignet sich I. Strawinskvs
Feuervogel - 'Ballettsuite vorzüglich; sie
wurde sowohl im Verhaltenen als auch im
Infernalen von Luc Balmer und dem Stadt-
Orchester beschwingt und sprühend wieder-
gegeben.

Wie bekanntgegeben wird, folgt nun
noch ein Frühjahrszyklus mit Werken von
Schubert und Schumann, auf den, nicht zu-
letzt wegen seinen volkstümlichen Preisen,
hier besonders hingewiesen sei. wek.

Anlässlich des 3. Konzertes des BERNER
KAMMERORCHESTERS gelangten sechs
portugiesische Sonette, in der Vertonung
von Edward Stämpfli, zur Uraufführung.
Das neueste Werk des Berner Komponisten
wurde von der Presse eingehend bespro-
chen und gewürdigt. Die Solistin Helene
Fahrni, das Kammerorehester unter Lei-
tung von Hermann Miiller und Edward
Stämpfli selber ernteten grossen Beifall.

MoJesdiau Sdieidegger-Miosimann
Der Frühling hat dieses Jahr früh Einzug

gehalten, und die schon recht schönen war-
men Tage brachten es mit sich, dass das
Interesse der Flauen sich früher als sonst
mit den Neuschöpfungen der Mode befasste.
Mit einer gewissen Ungeduld wurden die
ersten Moderevuen erwartet, und dass die-
jenige von Frau Sche idegger-Mos i man n, die
unbestritten als die massgebende für Bern
angesprochen werden darf, einen vollen Ei'-
folg brachte, ist nichts anderes, als das Re-
sultat einer mit grösster Sorgfalt aufgebau-
ten Arbeit. Vielerlei neue Formen und Far-
ben wurden gezeigt. Braun und Beige ha-
ben sich zur eigentlichen Modefarbe erho-
ben, daneben finden aber auch Dunkelblau
und viel Weiss reichliche Verwendung. Er-
öffnet wurde die Schau mit einigen inter-
essanten 'Strandkleidern. Elegante Tailleurs
wechselten in bunter Reihe mit ausgespro-
chen schönen Imprimc-Kleidchen, Deux-
pièces und Mänteln. Reiche Vorwondung
fanden unter anderem auch Spitzen und
St. Gallcr Stickerei, wobei 2 Nachmittags-
kleider aus Spitzen, sowie Abendkleider aus
Spitzen und solche in Stickerei besondere
Erwähnung verdienen.

Neuartig und anmutig waren aber auch
die Hutmodelle der Firma Glauser, Succ. H.
Schmalz, die durch ihre raffinierten Formen
und den reichen Blumenschmuck die Idee
des Frühlings verkörperten. In vielem un-
terscheiden sich diese von den Modellen
des vergangenen Jahres, indem sie die eher
strenge Linie verlassen und der Phantasie
reichen Spielraum lassen, als ob sie durch
ihre fröhliche Note mithelfen wollten, den
Alltag zu erhellen.

Angenehm angeregt und durch viel Schö-
nes bereichert, verliessen die zahlreichen
Besucher die Modesehau, die durch ihre
gediegene Zusammenstellung noch lange in
bester Erinnerung bleiben wird.
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15. März. In Roggwil stirbt infolge eines

Velounfalles an Herzlähmung Grossrat
Grütter, langjähriger Wirt der « Kalten
Herberge » in Roggwil. Als sein Nach-
folger im Grossen Rat ist Sattlermei-
ster P. Uetz aus Langenthal bestimmt.

— Bei körperlicher und geistiger Frische
feiert das Ehepaar Johann und Marie
Wäfler-Wyss in Aeschi die goldene
Hochzeit.

LG. Die Käsereigenossenschaft Melchnau
feiert ihr lOOjähriges Bestehen.

— Der kantonaibernische Gewerbeverband
hat sich seit dem letzten Kriege ver-
vierfacht und zählt heute 20 000 Mit-
glieder.

— f In Burgdorf, Ehrenpräsident des Ver-
bandes Schweiz. Schreinermeister und
Möbelfabrikanten, W. Schat'fer. Er war
21 Jahre Zentralpräsident dieses Ver-
bandes.

16. Durch Rodung eines Teiles dos unteren
Hardwaldes bei Langenthal ist ein Grä-
berfeld aus der Eisenzeit (zirka 7. bis
4. Jahrb. v. Chr.) zugänglich gemacht
worden.

17. Die Kirchgemeinde von Erlenbach wählt
zu ihrem neuen Pfarrer A. Schild aus
Bern.

— Der 41jährige Landwirt Hans Salzmann
aus Langnau berührt beim Pflügen eines
Ackers eine elektrische Leitung und
wird auf der Stelle getötet.

18. Bei der diesjährigen Schlussprüfung der
landwirtschaftlichen Schule Waldhof,
Langenthal, feiern die Schüler gleich-
zeitig das 30jähr. Bestehen der Schule.

— f Frau Rosa Sommer - Röthenniund,
bestbekannte Hôtelière vom Eigerglet-
scher und Jungfraujoch.

20. Die von der Direktion des Innern ein-
gesetzte Expertenkommission zum Stu-
dium der Massnahmen gegen die Land-

flucht unterbreitet dor Regierung die
Ergebnisse ihrer Beratungen.

STADT BERN
15. März. Ein kombiniertes Infanterie-Re-

giment defiliert vor dem Parlaments-
gebäude.

17. Bei der Ausübung seines Dienstes ver-
ungliickt Souschef Wenger im Bahnhof
und muss schwerverletzt ins Spital ver-
bracht werden.

— Die Volkshochschule in Bern zählt im
Berichtsjahr 73 Kurse mit 4100 Hörern.
Kunst, Literatur und Psychologie wer-
den am meisten besucht.

19. Die Kunstgesellschaft erwirbt eine
Landschaft von Kunstmaler Serge Bri-
gnoni.

20. In der Baumesse, Gurtengasse 3, wird
eine Ausstellung « Der Siedlungsbau »

eröffnet, zur Werbung des genossen-
schaftlichen Wohnungsbaues.

vie scniden woc>-ic Z62

vielsie sollte, sie musste ikr I^os über sielt vrxeliea las-sen.
à'Iil Xulti>keii:tlt»te ilirer koiiisten uiui ^eltärkstvii Ltiek-

^eitere ein! mit siebeier uità leielLer Ilnml wurâe nu der
Ilenire die Oimrutittn vollzogen. Dem sin vvsnìA ^sökknstsn
Krnpf wurden die Krlusen sntnammen, mit ksinsn Ltielieu
clis kleine Dekknung wieder zugeiuillt uml du« Ilnlin durfte
uuk seine Ltunwe zuidicdifluttern. Wie ilir, erging' es ikren
Kefültitinnen. Lis wurden dunit sin puur d^ugg unk Weieir-
kutter gesetzt tind die Krbsen kumen un Ort und Ltsiis
znriiok.

Im neugeordneten Leet «privssten sis und brueliten
reioiie Krnolit. Keider iisss siel, Krun /Vineiie, durolr äsn
krkedg ibres eltirurgiselien Lingrikkes duztt verleiten, sielt
dessen x» rnltinen. Du über nils, uuelidie besten ?kurr-
krauen, ibre Keindinnen ltuben, von denen sis okt selbst
niebts wissen — so kam clis VÄtsuebe in entstellter Korm
vor die ösbörde. Lis aber vsrnrtsilts die I'kurrkrult wegen
«sobündlieber d'terciuülerei» zu sinsr Lieldbusss, trotzdem
âis Letrakkenen keinerlei Lobuden davongetragen ltutteri.

k. v. 8.-VV.

Llerno begegnete man wieder dem 1034

komponierten Xlnviertrlo op. 38 von Albert
Uösobingor. vis Künstlerinnen Unrguerite
von 8iebentlinl, /Xnne-Unrie tirunder »»cl
(lbarlotte klearge liutten es in (Ins Lro-
grnmm ibrss zweiten vrio-rVbends aukge-
itommen. Uns Werk ist von Aussorordont-
lieb sturkein Kigengoprüge und grosser vik-
kernnzivrtksit i» clsn Lütxon, teils vorlisrr-
sobeml !ii^tlnnissi! bostiinml, ioils gosAitg-
lieb sobwolgeriseb, dsnn wieder resigniert
knebelnd, Alles nmklort von Kiodorgeseblà-
gsnkeil. zwar okno dns koklemmonde tie
ken Leides, nber nuob obne Kiürung. In
diesem Kwioliobt ist sin boobwvrtiges Opus
entst-nnden, über dessen (lelntlt n>nn immer
wieder stAnnen vvirä> Vin VV^iellin^nbl; llnreli
clas 3'rin cisrk nis vnrbilcllicii llui^estelit
nsrclen, clis Klinstlorinnnn verstiìnâe» N,i-
sr'Inn>>c>!^ vi«sinut /n eàssi'N, (Ins Ilntsr-
si)kivc»in>u> (lsr kiink Kntxv Iicrvorsnilwdon
nncl snvvniii Icinn^Iieli nis nnvic Mstniteriseli
xu iiKoi'xeuMu, Xin^ornicmt rvnrde (Ins ^eric
durci» clus vurintinuenreivliv K-Vur-Vrin vn»
Uo/iN't und dus IclniijrsolivrcdMriselm !I-vu>-
'trio vo» vvnràlc. vor Vortrug xsug'to van
AepklgKtor Vnssmblslcunst und grossem
^Unnconrsiolitum. Vz bleibt xu bokkon, dass
der F. (iettte) ^bend vom (i^ Uni besser
besuobt sei. cvsk.

iloinnlie vvnre .es gegdiiokt, die nndern
8ebvveixsrstlldte xu übertrnmpken! voel> so,
uis. (lepk und Ilnsei vergebens nuk ibrsn
beriilimten krnnxösisobsn Veiger vvnrteten,
so musste nueb die ileruisebe Uusikgeseli-
s(drnkt in letxter Ltunds Vrsntx kür den ver-
binderten vinuisteu /VIkred vortot soeben,
dnequeline kjlnnenrd, die keknnnteste vest-
sobveixerisobs vinnistin, sprung ein. rVIs
vilibommsne Lalistin bot sie. in t^bnnds-
rung des ursprüngliob einbeitlivbsn vro-
grnmms, Ileetliovens uubesebvvrtss v-mn»-

XInvierbonxert in sivbsrsr, glntter, iiebens-
vürdiger àt. Nsbr in ibrer vomnne vnr
der Vnst in der geküblsbetonten, aberkineb-
lieben LnIInds in vis-vur von vnurè, die
sie dikkersnxiert und tsnbnisvb überlegen
dnrbot. Wenn der »renestrnls Lsglsitpnrt
gebemmt, unkrei virbte, so ist dies vobl
nuk die srsvbvverendsn Umstünde durvb die
vrogrnininnnderung xurüobxukiiliren. vue
kZnlmer, dem kür dieses letzte Abonnements-
bon/.ert der Lnisan sin besonders grosser
lilnngbörper xur Verkügung stnnd, bot xu
t^nknng xvei « Liesänge » unseres Vnnds-
MANN« vVrtbur Ilonsggsr. Leids Werke sind
von überbordender Vitnlitnt, widerspenstig,
knst sndistisob. I'rotx ibres silbernen dubi-
lüum« bnbsn. sie noob niebts eingsdüsst,
uinu bewundert die rsivbs Vrebvstsrpnlette
und dns eigensinnig Lrutnle der Vonsgger-
»oben Lvbnkksnsweise. vnss um Lvbiuss
der Lnison sin Veuerwvrk stsbt, vsrstebt
sieb. Ilivrxu eignet sieb I. Ktrnwiuskvs
veuorvogel - LnIIettsuite vorxügliob; sie
wurde sowobl im Verbnltensn nls nueli im
lnkernnlsn von Vue öslmvr und dem Ktndt-
orekestsr besokwingt und sprübend wieder-
gegeben.

Wie beknnntgegebsn wird, kokgt nun
novb ein vrübinbrsx^klus mit Werken von
Lvbubert und Lebumnnn, nuk den, niebt xu-
Istxt wegen seinen volkstümlieben vreisen.
bier besonders liingewiesen sei. wsk.

/Vninsslieb des 3. Xonxertes des lülitXbit
I<.^UUXIIL>ItLdIWd'VII8 gidnngten seobs
portugiesisc in» Lonette. in der Vertonung
vnn vdwnrd Stümpkli, xur Ilrnukkübrung.
vns neueste VV^erk des Lerner Komponisten
wurde von der Kresse eingebend bsspro-
eben und gewürdigt, vie Lolistin Helene
Lnbrni, dns Knniiiierorebester unter Lei-
tung von vermniin iVIiiller und Ldward
Stüinpkli selber ernteten grossen Leikall.

ver vrübling but dieses .Inkr krük Kinxug
gsbnlten, und die sobon rsobt svbönen wsr-
men 'l'nge brnobtsn es mit sieb, dass dns
Interesse der Kinuen sieb krüber nls sonst
mit den Keusoböpkungen der Uode bsknsste.
Uit einer gewissen Ungeduld wurden die
ersten Noderevusn erwnrtvt, und dnss die-
.isnigs von vrnu Keksidegger-Uosimnnn, die
unbestrittnui nls die mnssgebende kür Lern
nngssprovbsn worden dsrk, einen vollen Kr-
kolg brnobte, ist niebts Anderes, nls dns Le
sultnt einer mit grösster Lorgknlt nukgebnu-
ton árbeit. Vielerlei neue vormsn und Lnr-
den wurden gezeigt. Linun und Lvige bn-
ben sieb zur eigentlieken Uodeknrbo erbv-
den, dnnebon kinden aber nueb vunkelbln»
und viel Weiss rsiebliobe Vorwendung. Kr-
ökknet wurde die Lebsu mit einigen inter-
ossnntsn Ltrnndkleidern. Klognnte Vnillours
weebselton in bunter Leibe mit nusgsspro-
oben soliönen Imprimv-KIeidvben, voux-
pièaes und Nnnteln. Leivbe Verwendung
knndon unter Anderem nueb Lpitzen und
8t. lZnller 8tiokorsi, wobei 2 àobmittngs-
Kleider nus Kpitxon, sowie Abendkleider nus
Lpitxsn und solebe in Ltiokerei besondere
Lrwnbnung verdienen.

KsiiArtig und unmutig wnrsn nber nueb
die Ilutmodello der virmn Lllsuser, 8ueo. L.
8vbmnlx, die dur< b ibre rnkkinierten Kormen
und den reioben Llumsnsobmuek die Idee
des Krüblings verkörperten. In vielem un-
tsrsvboidon sieb diese von den Uodollon
des vergnngenen .Inbres, indem sie die ober
strenge Linie verlnssen und der LbnntAsie
reivkon 8pielrnum Issson, Als ob sie durob
ibre kröblivbs Kote mitbolksn wollten, den
cVIltng xu erbellen.

^ngonsbm Angeregt und durvb viel 8obö-
nss beroiobert, verliessen die znblreieben
kosuober dis Uodesvbsu, die durob ibre
gediegene Xussinmenstsllung noob Innge in
bester Krinnerung bleiben wird.

eIIlìO7^ I K I)Ib^ vk
L K L !>i L k l. ^ bl v
1ö. Unrx. lu Loggwil stirbt inkolge eines

Velouuknllos nn llerzlnbmung (îrossrnt
lZrütter, InngMkriger Wirt der « Kälten
Herberge » in Loggwil. /VIs sein Knob-
kolger im Llrosson Lat ist LAttlermsi-
ster L. Iletx nus Knngentbsl bestimmt.

— Lei körporlivbor und geistiger Krisvbe
kviert dns Lbepnnr dolinun und Unrie
Wäkler-W^ss in ^esebi die goldene
IIo( lixeit.

Li. vie KÄsereigeiiossensolinkt IVlelobnnu
leiert ibr lüvjÄkrige« Lesteben.

— vor knntoiinlkernisebe (Zewerbeverband
bnt siob seit dem letzten Kriege ver-
vierknebt und znblt beute 20 WV Uit-
glieder.
î In kurgdork, Kbrenprnsidont des Ver-
bnndes Lobwviz. 8vbreinermeistor und
Uöbelknbriknnten, VV. Leknkker. Kr wnr
21 .Inbre Xentrniprnsident dieses Vor-
bnndes.

16. vurob Ladung eines Voiles dos unteren
Ilnrdwnldes bei vnngenilinl ist ein (irn
berkeld nus der Kisenzeit ixirkn 7. bis
-l. dnlirli. v. Llbr.) zugünglieb geinsckt
worden.

17. vie Kirvbgemeinde von Lrlenbaeb wnblt
zu ilirem neuen Ltnrrer 8ebild nus
Lern.

— ver dlptbrige Knndwirt IInns Lalznisnn
nus vnngnnu berübrt beim I'klttgsn eines
cVokers eine elektriseks Leitung und
wird nuk der Ktelle getötet.

18. Lei der diosMbrigeu Loblussprükung der
lnndwirtsvbnktlioben 8ekule Wnldbok,
LnngentknI, keieru die Lobüler gleiob-
zeitig dns ÜOjäbr. Lesteben der 8ekule.

— V Lrnu Losn 8ommer - Lätbenniund,
bostbeknnnte Hôtelière vom Ligerglet-
»cker und dungkrnuioeb.

20. vie von dor virektion dos Innern ein-
gesetzte Expertenkommission zum 8tu-
dium der iVInssnnkmen gegen die Land-

kluekt unterbreitet der Regierung die
Lrgeknisse ibrer Lerntungen.

8V/V0V »KLU
16. Unrx. Kin kombiniertes Inknnterie-Le-

giment dekiliert vor dem Lnrlsments-
gebnude.

17. Lei der /Ausübung seines vienstss ver-
ungliiekt 8ousekek Wenger im Laknbok
und muss sobwsrverletzt ins Lpitnl ver-
krnobt worden.

— vie Volksboebsekule in Lern zäblt im
LeriobtsjAkr 7Z Kurse mit 4100 Lörorn.
Kunst, Literatur und Lsvvbnlogis wer-
den am meisten besuobt.

10. Die Kunstgesellsebnkt erwirbt eine
Lnndsekakt von Kunstmaler 8erge Lri-
Anoni.

20. In der Lnumesse, Llurtengnsse 3, wird
eine Ausstellung « ver 8iedlungsbnu »

oriikknet, zur Werbung dos genossen-
sebnktlieken Woknungsbnues.
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